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zum Opfer gefallen ist; die noch vorhandenen Bestände haben nach dem Krieg bündel-
weise ihre letzte Bestimmung als Opfer der Textilverwertung erfüllt.
Ich möchte weder dem Badschurz, und noch viel weniger dem Rekrutenschnitt eine
Träne der Nostalgie nachweinen. Sie waren, jedes auf seine Art, Ausdruck ihrer Epo-
che und sind mit guten Gründen seither von der Entwicklung überholt worden. Ob es

nur belanglose Details waren? Ich glaube es nicht. Die beiden Erscheinungen waren
charakteristisch für das Fühlen und Denken einer früheren Generation und lassen
deutlich erkennen, welche bedeutenden inneren Entwicklungen die Armee - dieser
überaus empfindliche Seismograph der Stimmungen und Entwicklungen im Volk - in
den letzten 50 Jahren durchgemacht hat. Und vor allem: Unterschätzen wir die kleinen
und scheinbar nebensächlichen Dinge nicht. Sie sind das Salz des Lebens und sind, ge-
rade in der Armee, in ihren Wirkungen nicht selten nachhaltiger als das vermeintlich
Grosse. Nicht umsonst hat Friedrich der Grosse gemahnt, die Details zu pflegen, «ils
ne sont pas sans gloire». Die Leser des «Fourier» mögen mir darum diesen kleinen Ex-
kurs in meine militärische Erinnerung nachsehen. /furz

Das aktuelle Interview

Heute mit Herrn R Aubry, Rechtsdienst der Generaldirektion PTT in Bern.

.S'e/f 7. A/arz 79AV ge/re« neaeTW/axe«/ür
<Zcn z/'v/7e« fo.yrver/ce/îr. //aèen <7/eje Tax-
er/ïoTîuugen aac// ///'re/cte ^/«w/r/u/ngen
au//7/'e 7ax/>-e/7/e/7/ür den BW/r/nan« und
Quart/e/7newter/Four/er während und aus-
ser ZJ/enst?

Die ab 1. März 1984 geltenden Posttaxen
haben keine Auswirkungen auf die Tax-
freiheit der Angehörigen der Armee und
der Kommando- und Dienststellen. Die-
se können ihre Postsendungen im glei-
chen Umfang wie bisher taxfrei beför-
dem lassen.

Bürden d/e Lm/ungen der /TT/ür d/ese
7ax/fe/7?e/7 du red d/e /I r/nee «deza/d/»?

Die Kosten für die Beförderung der tax-
freien Militärsendungen werden jährlich
berechnet und den PTT-Betrieben von
der Eidg. Finanzverwaltung vergütet
(rund 6 Mio. Franken).

Bfe/cde Le/stuuge« werde« an die /TT«de-
zad/t»?

Es werden nicht die ausfallenden Taxen,
sondern die den PTT-Betrieben durch die

Beförderung der Militärpost entstehen-
den effektiven Kosten vergütet.

IL/'e werden d/e Äennzad/e« der m/7 7dx-
/re/de/7 versand/en /ir/e/e, Pa/ce/e und we/-
/eren /VT7)/en.s//e/'sZungen erm/7/e/z?

Um die Vergütung berechnen zu können,
müssen folgende Angaben beschafft wer-
den:
a) die Anzahl Sendungen (aufgeteilt

nach Sendungsarten) und Dienstlei-
stungen.
Der Militärpostverkehr wird durch
Statistiken bei den Feldposten und
stichprobeweise bei den Poststellen
und bei den Kommando- und Dienst-
stellen der Armee erhoben und auf-
grund der Solddiensttage des betref-
fenden Jahres auf einen Jahresverkehr
aufgerechnet.

b) die aufgrund der Kostenrechnung der
PTT berechneten Durchschnittsko-
sten für jede Sendungsart (aufge-
schlüsselt auf die Kostenanteile für
Aufgabe, Beförderung, Umleitung,
Sortierung und Zustellung) und
Dienstleistungen.
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Für das Jahr 1982 ist folgender Militär-
postverkehr ermittelt worden:

ßz-ze/p/w/sezz/fz/zzgezz

Nachschub:
an Kasernen adressiert
ins Feld adressiert

Rückschub:

Fzzke/e

Nachschub:
an Kasernen adressiert
ins Feld adressiert

Rückschub:

994 000
875 000

3 015 000

511 000
473 000

155 000

Eingeschriebene Briefe der
Kommando und Dienststellen 127 000

Wertsendungen 6 200

Wü'm'e/ koste/ ein zz'vz7z?/'ß/7e//m kèzg/ezc/z

zu einem m/V/'/änscken ßzfe/ m/7 7ax/re/'-
/ze/7?

Der 1982 für die Beförderung der Briefe
und Postkarten erzielte Ertrag deckte die
Kosten nur zu 89 Prozent. Ein ziviler
Brief verursachte 1982 demnach Kosten
von rund 45 Rappen.

Welche Kosten ein militärischer Brief
verursacht, hängt davon ab, ob er
- eine Ziviladresse trägt und den zivilen

(Post) Bereich nicht verlässt, z. B.

Aufgebot des Kdo an Wehrmann zu
Hause: In diesem Fall werden die Ge-
samtkosten in Rechnung gestellt.

- eine Kasernenadresse trägt, z. B. in
die RS oder in andere Schulen und
Kurse in einer Kaserne adressiert ist:
Hier fällt der Kostenanteil für die Zu-
Stellung weg, weil diese der Truppe
(Postordonnanz) obliegt.

- eine Feldpostadresse trägt: Hier wer-
den zusätzlich Umleitungskosten be-
rechnet, weil solche Sendungen an ei-
ne Feldpost-Sammelstelle geleitet
werden müssen; anderseits fällt der
Kostenanteil für die Zustellung weg.

- aus dem Militärdienst an eine Zivil-
adresse gesandt wird: Hier fallen die
Kostenanteile für die Aufgabe und die
Sortierung weg.

Zusammenfassend kann gesagt werden:
Ein Brief mit Kasernenadresse verur-
sacht den PTT-Betrieben weniger Kosten
als ein ziviler Brief, ein solcher mit Feld-
postadresse dagegen mehr.

Frag/ zf/e Tzvzzee m/7 /fem /Wzf/zo5/zf/e/z5/zzz
e/Tzer Sezzkz/zzg /fer ezz/5/efze«/fezz ÄTw/ezz

f>e/7

Wie erwähnt, werden die Leistungen, die
das Militär (Feldposten, Kasernenpost-
stellen, Postordonnanzen) bei der Beför-
derung der Militärpost erbringen, bei der
Berechnung der Kosten berücksichtigt.

Z)/'e ^/fresse kez Dze/zs/fm/u/zge/z z'/z ATzz.se/"-

zze/z ezz/fzzïf/ zzeks/ /fer £7'/z/ez7z/zzg zzzzzr/z zf/'e

D/e/zs/zz/fresse m/7 Or/sfzeze/c/z/zzzzzg. ßef
Dzezz-y/few/wzzgezz z/z mokz/ezz ker/zzf/f/z/ssezz

zf/zz/ zzzzr zf/'e Ez'zz/ez7zzzzg zz/s ,4/fresse ge-
sc/zrz'eöezz wezfe/z. Ezz/s/e/zezz kez zferzwe/7e/z
Afög/z'c/zke/7 Afe/zrkzzs/ezz? (Lze/zzzzk/zozzz'er/
e/zze iofc/ze Fzzi/zizi/ef/zzzzg?

Die Frage ist bereits teilweise beantwor-
tet. Zu ergänzen ist, dass die Sendungen
mit Feldpostadressen von den Poststellen
und Bahnposten an die bei den grössern
Versandämtern eingerichteten Feldpost-
Sammelstellen geleitet werden, wo sie
sortiert und anhand von Leitverzeichnis-
sen den Feldposten oder zivilen Poststel-
len, die die betreffende Truppe mit Post

versorgen, zugeleitet werden.

GzTz/ es S/zzzrmög/z'c/zkez7ezz /zfr zfezz Bfe/zr-

mz/zzzz zzzzzf Qzzzzr/z'ermcw/er/Fzzzzrz'er, z/m zfz'e

vozzz ßzzzzzf zzz Zrzzge/zzfe/z Ao^/ezz zzzz /zza-

/rez'czz Fos/verke/zr zzz ^ezzkezz?

Je weniger Post versandt wird, desto klei-
ner ist der Betrag, den die Eidg. Finanz-
Verwaltung den PTT-Betrieben zu vergü-
ten hat. Die Kommando- und Dienststel-
len könnten die Kosten senken, indem sie

gleichzeitig an den gleichen Empfänger
zu sendende Mitteilungen, Akten usw. in
einer Sendung vereinigen und indem sie
ihre Briefe nur in den vorgeschriebenen
Fällen einschreiben lassen.
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//aèen S7e e/«e« R4rasc/î an unsere Leser?

Im Gegensatz zum einzelnen Angehöri-
gen der Armee können die Kommando-
und Dienststellen auch eingeschriebene
Pakete, eingeschriebene Briefe, Wertsen-
düngen, Postanweisungen usw. taxfrei
aufgeben. Damit das Personal der Aufga-
bepoststellen auf den ersten Blick sieht,
dass es sich beim Absender um eine
Kommando- oder Dienststelle handelt,
ist die Absenderangabe entsprechend zu
gestalten, indem stets an erster Stelle die
Bezeichnung der Kommando- oder
Dienststelle und erst nachher Name und
Adresse des Absenders vorgemerkt wird,

z. B.

Kdo Füs Bat 28

Quartiermeister
Obit A. Amacher
Staufferstrasse 14

3006 Bern

Kdo Füs Kp 111/37

Fourier
P. Müller
Wassergasse 7

3072 Ostermundigen

Im übrigen allen, die 1984 Militärdienst
leisten, «gute Post».

ff/r dan/ce« //men, //er/- ,4 «/>/}>, /ür r/ze

ßenn/wor/ung unserer Fragen «nr/ /7o//en,
unseren Lesern (/am/r e/nen L/nr/ruc/c vom
rax/re/en Fos/verAre/îr von r/er anderen Se/-
/e au/geze/gr zu Aa/en.

Übung Bataillons-Versorgungsplatz

Major Hannes Stricker

Im Prinzip haben wir in unserer Fachzeitschrift bereits einmal das Verhalten auf dem Ba-
taillons-Versorgungsplatz (Bat Vsgpl) behandelt, und zwar mit dem Artikel «Taktik für
Versorgungsfunktionäre (Juni 1981). In der Folge soll eine solche Übung chronologisch ge-
schildert werden. Es handelt sich bei diesem Fallbeispiel selbstverständlich um eine mög-
liehe Lösung. Anpassungen sind notwendig, Grundsätzliches kann übernommen und nicht
genug geübt werden.

1. Vordienstliche Abklärungen
In der Regel wird der Betrieb eines Bat
Vsgpl vom vorgesetzten Kommando be-
fohlen. Auch wenn die Vsg-Fachleute im
Bataillon das Prozedere kennen, muss
immer wieder geübt werden. Aufgrund
langjähriger Erfahrungen stelle ich fest,
dass es auch immer wieder am gleichen
Orte hapert: beim taktisch-technischen
Verhalten, bei einer korrekten Buchfüh-
rung in allen Belangen des Versorgungs-
dienstes und hie und da auch bei der nöti-
gen Kontrolle durch die fachtechnischen
Vorgesetzten. Zugleich aber zeigt sich
auch, dass bei grossen Distanzen zwi-
sehen dem Kommandoposten (KP) des
Bataillons (Bat) und dem Vsgpl, (der ei-
gentlichen Placenta), die Verbindung
(oder Nabelschnur) eine sehr verletzliche
ist.
Eine gute Vorbereitung der Übung - und
diese setzt bereits vordienstlich ein - ist

Welche Ergebnisse erwarte
ich von einer guten Rekog-
noszierung eines Vsgpl?
1. Standort an einer Nebenach-

se, wenn möglich eingeglie-
dert ins Kampfdispositiv des
Bat

2. Gut geschützt und getarnt vor
Fliegersicht

3. Nahe des Bataillons-KP
4. Gute Verbindungen möglich

(Strassen- und Wegnetz)
5. Optimale Einrichtung der Ab-

gabestellen und Werkstätten
sowie der Sanitäts-Hilfsstelle
(San Hist) gegeben

6. Abklärungen mit den Besit-
zern getroffen

7. Brauchbares Kroki vorhan-
den
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